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Karlsruher Zeitung .
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Karlsruhe , 29 . August .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog sind heute
früh um 6 Uhr nach Badenweiler abgereist , nachdem gesternAbend um 6 Uhr Ihre Kaiserliche Hoheit die verwittwete
Großherzogin Stephanie , Ihre Großherzogliche Hoheitdie Fürstin Jvsephine von Hohenzollern -Sigmaringenund Höchstderen Tochter die Prinzessin Stephanie nachBaden zurückgekehrt waren .

Ihre Majestät die verwittwete Königinvon Sachsen
haben Sich heute Vormittag um 9 Uhr ebenfalls nach Badeu
begeben. Ihre Königliche Hoheit die verwittwete Groß¬
herzogin Sophie , Ihre Großherzogliche Hoheit die Prin¬
zessin Marie und Seine Königliche Hoheit der PrinzWasa gaben Ihrer Majestät nach Baden das Geleite und
werden heute Abend in der Residenz wieder eintreffen .

» Schluß des englischen Parlaments .
London , 28 . Aug . Das Parlament wurde heute imNamen der Königin mit folgender Rede geschloffen:
„MylvrdsundmeineHerren ! Ihre Majestät befiehltuns . Sie Ihrer parlamentarischen Arbeiten zu entheben , und

Ihnen zu gleicher Zeit ihren aufrichtigen Dank für den Eiferund den Fleiß auszusprechen , womit Sie Ihre Pflichten wäh¬rend dieser kürzeren, aber außerordentlich mühsamen Sessionerfüllt haben.
Ihre Majestät trägt uns auf . Ihnen ihre Befriedigungdarüber auszudrücken , daß der gegenwärtige Zustand der

europäischen Angelegenheiten gegründetes Vertrauen in die
Fortdauer des Friedens einflößt .

Die Anordnungen bezüglich der vollständigen Vollziehungder Bestimmungen des Friedensvertrages konnten aus ver¬
schiedenen Gründen noch nicht alle getroffen werden ; allein
Ihre Majestät hofft , daß — Dank den aufrichtigen Bemü¬
hungen der vertragschließenden Mächte — Alles , was in
Bezug auf diese Bestimmungen noch zu thun übrig ist , in
kurzem auf eine befriedigende Weise geregelt werden kann.

Ihre Majestät trägt uns auf , Sie in Kenntniß zu setzen,daß die bedeutende Insurrektion , welche unter den eingebor -
nen Armeen BengalienS ausbrach und ernste Ruhestörungenan mehreren Punkten der Präsidentschaft nach sich zog , IhreMajestät tief bewegte. Die Grausamkeiten , welche an vielen
ihrer Unterthanen in Indien verübt wurden , und die Leiden,die sie zu erdulden hatten , erfüllten das Herz Ihrer Majestätmit lebhaften Schmerzen , während andererseits das Beneh¬men vieler Zivil - und Militärbeamten , welche sich in äußerst
kritischer Lage befanden und sich großen Gefahren ausge¬
setzt sahen, die hohe Bewunderung Ihrer Majestät erregte .

Ihre Majestät trägt uns auf . Ihnen mitzutheilen , daßsie kein Mittel verabsäumen wird , welches geeignet seinkönnte , diese schweren Ruhestörungen zu unterdrücken , und
hat Ihre Majestät das Vertrauen , daß mit Hilfe Gottes sie
durch die ihr zu Gebote stehenden mächtigen Mittel im
Stande sein wird , dieses Ziel zu erreichen .

Meine Herren vom Hause der Gemeinen !
Ihre Majestät trägt uns auf . Ihnen für die großmüthigen

'
Geldbeiträge zu danken , welche Sie zum Dienste des laufen¬den Jahres bewilligten , und ebenfalls für die Versicherung
Ihrer Bereitwilligkeit , Ihrer Majestät jede Unterstützung zugewähren , welche zur Wiederherstellung der Ruhe in Indien
erforderlich sein könnte.

Ihre Majestät sah mit Befriedigung , daß Sie der Zah¬
lung der Dänemark für den Rückkauf der Sundzölle zuge¬sprochenen Summen genügen konnten , ohne deßhalb die
Staatsschuld zu vermehren .

Mylords und meine Herren ! Ihre Majestät trägtuns auf , Ihnen herzlich für die Mitgift Dank zu sagen,
welche Sie ihrer vielgeliebten Tochter der königl. Prinzessinaus Anlaß ihrer demnächstigen Verehelichung mit Sr . Kön .
Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen ge¬währten .

Die Königin trägt uns auf , Sie in Kenntniß zu setzen,wie sie mit Befriedigung sah , daß ungeachtet der kurzenDauer gegenwärtiger Session Sie dennoch zahlreiche Gesetzevon großer Wichtigkeit annehmen konnten , welchen Ihre
Majestät ihre aufrichtige Beistimmung ertheilte . Das Ge¬
setz behufs Einführung einer wirksameren Gerichtsbarkeit ,zur Beglaubigung von Testamenten in England und Irland

'

beseitigt Uebelstände , über welche man seit vielen Jahren
klagt. Das Amendement zum Gesetz über Ehescheidung und
eheliche Angelegenheiten wird längst gefühlten Mangelhaftig¬keiten abhelfen. Die Verschiedenen Gesetze zur Bestrafung
betrügerischen Vertrauensmißbrauches , das Amendement zuden Gesetzen bezüglich der geringereu Strafen , bezüglich der
Banken auf Aktien , bezüglich der Bestärkung des Gesetzesüber Fallimente und Bankerotte in Irland , das Gesetz be¬
treffs der Verbesserung des Schicksals und der Behandlungder armen Irrsinnigen in Schottland , zur Verbesserung der
Organisation der Grafschaftspolizei in Schottland — alle
diese , sowie andere , minder wichtige Gesetze , welche jedochgleichfalls eine progressive Verbesserung der Gesetzgebungbezwecken , erhielten die bereitwillige Genehmigung IhrerMajestät .

Wir haben von Ihrer Majestät den Auftrag , Ihnen ihrVertrauen auszudrücken , daß Sie bei der Rückkehr in Ihreverschiedenen Grafschaften den Ihnen mit Recht zustehendenEinfluß geltend machen werden , um die Wohlfahrt und dasGlück ihrer loyalen und treuen Unterthanen zu vermehren ,und sie betet , daß der Segen des Allmächtigen Ihre Bestre¬
bungen lenke und sie mit Erfolg kröne.

Oesterreichs Handelspolitik .
(Aus dem Bericht des Hrn . Cherbuliez über den Zollkongreß

in Brüssel. — Schluß.)

Im Januar 1851 fand in Wien ein Zollkongreß statt , be¬
stehend aus Abgeordneten der Handels - und Jndustriekam -
mern , der großen Gesellschaften für Hebung des Gewerb -
fleißes und der Landwirthschaft , sowie aus andern Notabili -
täten des Handels , der Industrie , des Ackerbaues, und der
Wissenschaften. Die Aufgabe des Kongresses war die Be -
rathung des von der ministerielle» Kommission ausgearbeite¬ten Projektes . Durch die Zusammenkunft beabsichtigte man ,unpassende und zu Nichts führende Besprechungen an ver¬
schiedenen Orten zu verhüten , die zu exklusiven Resultate die¬
ser Berathungen zu vermeiden , und gleichwohl jedem Stande
Gelegenheit zu verschaffen , seine Interessen geltend zumachen.

Die Regierung erklärte gleich bei Eröffnung des Kongres¬ses, daß, da sie die Aufhebung aller Prohibitionen schon be¬
schlossen habe, die diesfällige Diskussion nicht zulässig sei .Der Zollkvngreß machte am ministeriellen Projekte weder
viele, noch wichtige Abänderungen . Die Versammlung hattedas Gute , daß selbst die heftigsten Gegner der Zollreform ,indem sie sich aussprechen und zum Theil ihren Wünschen
Geltung verschaffen konnten, auch die Ueberzeugung gewon¬nen hatten , daß sie mit ihren extremen Meinungen neben der
mächtigen Idee des freien Warenaustausches nicht bestehen
mögen, zum Schweigen gebracht wurden , zumal sie wohl ein¬
sahen, daß sie den Schutz und die Hilfe der Regierung ferner
sehr bedürfen. Und wirklich hörten mit dem Schluffe des
Kongresses die Aufreizungen zu Gunsten des Prohibitiv¬
systems in den meisten Organen der Presse, sowie auch bei
der Mehrzahl der industriellen Korporationen ganz auf .

Am 6. Nov . 1851 wurde dem neuen Zolltarif die kaiser¬
liche Sanktion ertheilt , und am 1 . Febr .- 1852 trat er in
Kraft . Die ersten Wirkungen dieses Tarifs waren so über¬
raschend, daß sie selbst die größten Erwartungen übertrafen .
Von allen Befürchtungen und Unglücksprvphezciungen in
Beziehung auf die nationale Industrie ging keine einzige in
Erfüllung ; nicht eine Fabrik mußte zu eristiren aufhörenund keine büßte in Folge der auswärtigen Konkurrenz viel
von ihrem Absätze ein. Der Geschäftsverkehr an den Gren¬
zen lieferte nicht weniger günstige Resultate . Die Einfuhr
an Rohstoffen nahm in außerordentlichem Maße zu ; das
Gleiche war der Fall mit der Ausfuhr von verarbeiteten
Waaren . Der Verlust , den der Staat durch Herabsetzung
und Aufhebung von Eingangs - und Ausgangszöllen erlitt ,war nicht nur gedeckt, sondern

"es ergab sich hier noch eine
Mehreinnahme .

Kaum ein Jahr nach Aenderung des Zolltarifs schloß
Oesterreich durch den Handels - und Zvllvertrag vom
19. Febr . 1853 eine enge, beiderseits vielfach schon längst
gewünschte Handelsverbinvung mit den deutschenZollvereins -
Staaten . Dieser Vertrag brachte nicht nur dem Handel des
Zollvereins Begünstigungen , sondern führte auch viele und
tief eingreifende Modifikationen herbei , welche geeignet
waren , den österreichischen Industriellen die Konkurrenz mit
denen der Zollvereins - Staaten zu erleichtern, sowie den Weg
zu künftigen , dem Handel günstigen Konzessionen anzubahnen
und den österreichischen Zolltarif mit demjenigen des Zoll¬
vereins näher zu bringen .

Die erste Folge dieses Vertrages war der neue Tarif vom
5 . Dez . 1853 , welcher am 1 . Jan . 1854 , zu gleicher Zeit
nämlich, wie der mit den Zollvereins -Staaten abgeschlossene
Vertrag , in Kraft trat . Dieser Tarif enthielt eine Menge
neuer Zollermäßigungen , ja sogar Befreiungen von Ent¬
richtung der Zollgebühren für verfertigte Jndustrieartikel .
Gegen den neuen Tarif , der wichtige Modifikationen in Ver¬
gleichung mit dem von 1851 enthielt , erhob sich in Oester¬
reich keine Opposition , da die Vereinigung mit dem Zoll¬
verein vom Volke mit allgemeiner Freude begrüßt wurde ,
und weil die vom Tarif des Jahres 1851 gehegten Befürch¬
tungen sich nicht verwirklicht hatten .

Die Resultate dieser neuen Zollreform waren in Be¬
ziehung auf den Handel und die Industrie , wenn gleich
weniger überraschend und weniger tief eingreifend , als die¬
jenigen von der frühern Reform , dennoch sehr günstig . Die
Einfuhr von Rohstoffen für die Industrie sowohl , als die
Ausfuhr verarbeiteter Waaren nahm fortwährend zu . Die
Weltausstellung zu Paris im Jahr 1855 , verglichen mit der¬
jenigen zu London im Jahr 1851 , zeigte aufs evidenteste,
welche Fortschritte die österreichische Industrie seit der Zvll -
reform gemacht hatte . In Paris erschienen nämlich doppelt
so viele Aussteller aus Oesterreich , als in London ; die aus¬

gestellten Produkte waren von besserer Qualität und ent¬sprachen mehr den Anforderungen eines Weltmarktes .Vom fiskalischen Gesichtspunkt aus betrachtet , hatte zwardie Zollreform nicht den gleichen Erfolg , wie die erste . Die
Zollbefreiungen und die zum Theil sehr beträchtlichen Zoll¬ermäßigungen für die Artikel der Zollvereins -Staaten , beson¬ders die freie Einfuhr von Getreide , verursachten dem Staateziemlich beträchtliche Verluste , während die Zollermäßigun¬gen für Rohstoffe und die fast totale Aufhebung der Aus -
gangszölle durch die Mehreinnahme von den Manufaktur -waaren nicht ganz ausgeglichen wurden . Es muß jedoch be¬merkt werden , daß die Theuerung und Cholera Vieles zurVerminderung der Zolleinnahmen beitrugen . Endlich kannmit Bestimmtheit behauptet werden , daß der Handel und die
Industrie durch die beiden Zollreformen ungeheuer gewonnenhaben , und daß die Finanzen , ungeachtet der pekuniärenOpfer , die der Vertrag mit dem Zollverein erforderte , bis
jetzt nicht nur keine Einbuße erlitten haben , sondern einer
sehr glücklichen Zukunft entgegen gehen.

Deutschland .
Karlsruhe , 28 . Aug. Nachdem Ihre Majestät die

Königin Marievon Sachsen gestern Abend hier eingetroffenwar , kamen auch Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog aus Badenweiler hier an, um Ihrer Majestät einen
Besuch abzustatten .

Heute feierte Ihre Kaiserliche Hoheit die Großherzogin
Stephanie ihr Geburtsfest im Kreise der Großherzog¬lichen Familie und kam deßhalb von Baden aus hieher. Zu
gleicher Zeit kam auch Jhre Grvßherzogliche Hoheit die Frau
Fürstin von Hohenzollern mit ihrer Tochter , der
Prinzessin Stephanie , Braut des Königs von Portugal ,hier an und .stiegen sämmtliche Herrschaften im großherzog -
lichen Schlosse ab . Auf demselben Zug befand sich Ihre
Königliche Hoheit die Prinzessin von Preußen , welche
nach beendeter Badekur in Baden nunmehr nach Weimar
sich begibt und auf ihrer Durchreise hier im Bahnhof von
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog noch begrüßtwurde .

Bei Ihrer Königliches Hoheit der Großherzogin Sophiefand um 4 Uhr ein Diner statt , an welchem außer Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog Ihre Majestät die
Königin von Sachsen , Ihre Kaiserliche Hoheit die Groß¬
herzogin Stephanie , Seine Königliche Hoheit der Prinz von
Wasa , Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin von Hohen -
zvllcrn , Ihre Großherzvgliche Hoheit die Prinzessin Marie ,Ihre Hoheit die Prinzessin Stephanie und mehrere be¬
sonders befohlene Personen Theil nahmen. Abends 6 Uhr
kehrten Ihre Kaiserliche Hoheit die Großherzogin Stephanieund die Hohenzollern ' schen Herrschaften wieder nach Baden
zurück.

Morgen früh treten Seine Königliche Hoheit der Gxoß -
herzog wieder den Rückweg nach Badenweiler au, und Ihre
Majestät die Königin Marie von Sachsen werden der Groß¬
herzogin Stephanie in Baden ihren Besuch machen , von wo
Ihre Majestät an diesem Tag nur noch bis Freiburg zu reisen
gedenken.

Brötzingen , 27 . Aug . ( Pf . B .) So eben (Vormittags
10 Uhr ) ertönt Feuer lärm ; dichter Qualm kommt durch
die Fenster des zweiten Stockes eines Hauses . Die schnell
herbeieilcnde Menge sucht die fcstverschlossene Hausthüre mit
vergeblicher Mühe zu öffnen, ein herbeieilender benachbarter
Zimmermann schlägt mit der Art die Thüre ein : ein sechs¬
jähriges Mädchen steht an der .Wiege seines kleinen Schwe¬
sterchens in Flammen . Zu Hof hinabgetragen , wird von Eini¬
gen Wasser auf dasselbe gegossen , während Andere ihm die
Kleider fetzenweise vom Leibe reißen . Ach ! die ganze rechte
Seite , der Rücken und die Finger sind verbrannt . Menschen¬
freundliche Hände machten einstweilen ganz zweckmäßige
Ueberschläge von Leinöl und Baumwolle , bis der schleunig
herbeigekommene Arzt Weiteres verordnete. Als Ursache
dieser betrübenden Erscheinung wird angegeben , das Kind
habe am Herde das Feuer zur Bereitung des Mittagessens
geschürt , während der Vater in der Fabrik , seine Stiefmut¬
ter auf dem Felde und drei ihrer Kinder aufsichtslos zu
Hause waren .

Heidelberg , 26 . Aug . (Freib . Ztg .) Bei den vielfachen
Verbesserungen und Verschönerungen , welche
unser Heidelberg besonders in neuerer Zeit erhalten hat ,
wird schon seit längerer Zeit eine weitere Zierde der Stadt ,
der Ausbau von zwei Kirchenthürmen , erwartet : des an der
katholischen Pfarrkirche und an der evangelischen Kirche zu
St . Peter . In Beziehung auf den letztern läßt sich nun nach
glaubhaften Mittheilungen berichten , daß von Seiten der
obersten evangelischen Kirchenbehörde die nöthigen Geld¬
mittel schon seit längerer Zeit bewilligt worden sind und es
jetzt bestimmt ist , daß mit dem nächsten Frühjahr der Bau
selbst in Angriff genommen werde. Ob auch von Seiten der
obersten katholischen Kirchenbehörde die nöthigen Gelder be¬
willigt sind, um den Thurm an der katholischen Pfarrkirche
auszubauen , davon ist uns bis jetzt nichts bekannt geworden.

' - Sk



r . Aus dem Mittelrheinkreis , 28 . Aug . In unfern

Tagen , wo man so Mancherlei von konfessionellen Absonde¬

rungen und Zerklüftungen hört , ist cs doppelt erfreulich , von

hochherzigen
' Akten brüderlichen Entgegenkom¬

mens Kenntniß zu erhalten . Als solche bezeichnen wir die

Thatsachen, . daß die Katholiken zu Tauberbischofshcim den

dortigen Gymnasiumösaal den Evangelischen zur Abhaltung

eines zeitweisen Gottesdienstes einrämntcn , und die Katholi¬

ken in Möskirch den Evangelischen den Nathhaussaal zu glei¬

chem Zwecke angeboten haben . Solcher edeln Handlungen

ist in unserm paritätischen Vaterlande überall , wo es Gele¬

genheit dazu gibt , auf beiden Seiten Nachahmung zu wün¬

schen . Sind und bleiben Katholiken und Evangelische auch

in manchen Beziehungen von einander geschieden , so haben

sie doch in dem , beiden Kirchen gleichmäßig auferlegtcn

Kampfe gegen die finstern Mächte des Unglaubens und der

Unsittlichkeit einen gemeinsamen Berührungspunkt , und soll¬

ten sich daher auch gegenseitig das nöthige Terrain gewäh¬

ren , damit jede Kirche in der ihr eigenthümlichen Weise ihre

Kräfte zu diesem Kampf sammeln und stärken kann . Das

wäre auch eine schöne Union , zwar nicht in Worten und For¬

meln vollzogen , aber nichtsdestoweniger das Walten einer

höhern Einigkeit im Geist dokumentirend . Mögen wir bald

in der Lage sein , ähnliche preiswürdige Akte, die beiden Kon¬

fessionen zur Ehre gereichen , und keine beeinträchtigen , auch

anderwärts her mittheilen zu können . Es thut sich heutigen

Tages nicht mehr , daß man eine Konfession an das Schlepp¬

tau der andern verweist . Jede will sich cigenthümlich aus -

bildcn . und sucht , wie sie ihre Berechtigung hat , auch zu der

ihr zusagenden Befriedigung zu gelangen , und je hochherzi¬

ger man in dieser Hinsicht den großen Grundsatz suum ouiquo !

gewähren läßt , desto reicher muß der Segen werden , der

daraus für Staat und Kirche resultirt .

^ Lahr , 28 . Aug . Dem so eben erschienenen Programm
des hiesigen Gymnasiums und der damit verbundenen

höhern Bürgerschule entnehmen wir Folgendes : An

der Anstalt wirken als Lehrer : Hofrath Gebhard ( Direk¬

tor ) , ProfessorL . Fesenbeckh , ProfessorJoachim , Pro¬

fessor Wagner , Professor O . Eisenlohr , der jedoch

auf sein Ansuchen einen Urlaub auf Jahresfrist erhielt und

dessen Stelle von dem Lehramts - Praktikanten vr . Deim -

ling versehen wird , Hr . K . S teinmann und Hauptleh¬

rer W . H i l l e r t . Der katholische Religionsunterricht wird

erthcilt von Pfarrverweser Förderer , der Gesangunter¬

richt von Hauptlehrer Hockenjos in Burgheim , und der

Zeichnenunterricht von Gcwerbsschullehrer K . Schmidt .

Ephorus und Präsident des Verwaltungsraths ist Hr . Amts¬

vorstand K . Wielandt . Die Dvppelanstalt wurde im

Laufe des Schuljahres von 132 Schülern besucht , wovon

nach und nach 35 austraten , so baß jetzt noch 97 Zöglinge

die Anstalt besuchen . Die Gymnasiumsbibliothek , und die

bekanntlich äußerst interessante Naturaliensammlung erhielten

mehrfache Bereicherungen , namentlich auch wieder durch

Söhne Lahrs , die in fernen Wcltgegenden verweilen . An

Stipendien erhielten im Jahr ! 856 vier Schüler zusammen
400 fl., und im Jahr 1857 zwei Schäler zusammen 150 fl.

Die Prüfungen beginnen am 3 . Sept . und enden mit einem

Redeakt am 7 . Sept . Dem Programm sind Uebertragungen

verschiedener Gedichte von Göthe , Schiller , Nückert , M . v.

Schenkendorf , Just . Körner , und Bürger ins Lateinische ,
eine Arbeit des Hrn . Hofraths Gebhard , beigcgeben .

Dieselben sind streng im Versmaß des Originals ausgc -

führt , strophisch und gereimt , und schließen sich möglich wort¬

getreu an den deutschen Tert an , und wo Dies nicht streng¬

stens möglich war , da hat der poetische Sinn des Ucbersctzers ,

getragen von dem Genius der Latinität , das rechte ergän¬

zende Wort gefunden . Es ist ein sehr gelungener Versuch ,
der gewiß Jedem Freude machen wird , welcher überhaupt an

derlei Uebertragungen Interesse hat .
*

X Aus dem Seekreis , 28 . Aug . Nach dem Ausspruch

erfahrener Landwirthe ist der Dinkel seit 10 Jahren an

Menge und Güte nicht so nach Wunsch ausgefallen , wie in

diesem Jahre . Ja es ist Thatsache , daß viele Landlcute

den diesjährigen Erntesegen nicht ganz unter Dach bringen

können . Daher wird jetzt schon vielfach Spelz gedroschen .

Es war nichts Seltenes , daß auf demselben Flächenraum ,

wo sonst in guten Jahren 20 Garben erzielt wurden , dies¬

mal 30 dis 32 weggcführt wurden . Die Fruchtmärkte tver -

den zum Theil mit neuem Kernen überführt . Der Erlös

aus den verkauften Früchten betrug letzten Markttag in

Will in gen 12,462 fl . 30 kr. Der Abschlag des Kernens

war erheblich , und da allem Anscheine nach die nächsten

Märkte noch stärker befahren werden , so ist ein noch stärkeres

Weichen der Fruchtpresse zu erwarten , was auch auf einen

entsprechenden Abschlag der immer noch hohen Brcd -

preisen hoffen läßt . Am gesuchtesten ist der Hafer , der im¬

mer theurer und dessen Ernte wohl keinen erheblichen Ab¬

schlag bringen wird . Wir haben Berichte aus Unteröster¬

reich , und diese bestätigen ein allgemeines Sinken der Ge -

treibepreise . Ebenso lauten die Berichte aus Turin . So

dürfen wir wohl uns der Hoffnung hingeben , daß die Zeiten

der Noth bald vollends überwunden sein werden .

Konstanz , 26 . Aug . ( K. Z .) Gestern Nachmittag sind

Ihre Großh . Hoheiten Markgraf Maximilian von Ba¬

den und Fürstin Wittwe Amalie von Fürstenberg mit

Prinzessin Elisabeth nebst Gefolge , von Unteruhldingen her ,

auf der Insel Mainau angekommcn . Nachdem die hohen

Herrschaften die Anlagen und das Schloß besichtigt hatten ,
wurde der Gastwirthschaft die Ehre zu Theil , dieselben mit

einigen Erfrischungen zu bedienen . Die Rückkehr nach Sa¬

lem und Heiligenberg erfolgte sodann Abends 7 Uhr .

München , 26 . Aug . Das „ Augöb . Tagbl . " berichtet

über das Resultat der Untersuchung in Betreff der ofterwähn¬

ten Eisenba Hn - Unterschleife : Dürch Erkenntniß des

Kreis - und Stadtgerichts Augsburg vcm 30 . Juli in der

Untersuchung über die Jegen eine Anzahl von Eisenbahn -

Beamten und Kondukteuren erhobene Anklage der Verun¬

treuung im königl . Dienste ist gegen 46 derselben wegen
Mangels hinreichender Gründe das Strafverfahren einge¬

stellt , gegen weitere 27 die Verweisung vor die öffentliche

Sitzung des Stadtgerichts Augsburg wegen des Verbrechens
der Amtsuntreue zweiten Grades ausgesprochen worden .

Zur Verhandlung sollen über 100 Zeugen vorgeladen werden .

Gegen 4 Kondukteure wurde nachträglich Verhaftung erkannt .
Von den 27 zur

"weitern Aburteilung Verwiesenen sind 18

gegen Kaution auö der Haft entlassen ; Einer , der vormalige
Erpeditor Heinzclmaier , befindet sich auf flüchtigem Fuße .

Darmstadt , 27 . Aug . Wie man aus der heutigen

„ Darmst . Ztg ." ersieht , hat der Großherzog am 25i Aug .

außer den bereits mitgetheilten zahlreichen Auszeichnun¬

gen in allen Brauchen deS Zivils namentlich auch den drei

Vorständen der Zivilministerien neue Dekorationen verliehen .
Am 26 . erhielt der großh . hessische Gesandte am französischen
Hofe , Frhr . v. Grancy , das Comthurkreuz 2 . Classe des

Philipps -Ordens . Es ist interessant , daß Hr . v . Grancy

jetzt als Gesandter eines deutschen Fürsten in dem Pallaste
des Kaisers Zutritt hat , den er 1830 als Leutnant der

Schweizergarde Königs KarlX . zu schützen hatte . Bekannt¬

lich zeigt sich Napoleon 111 . gegen die Legttimisten ( die eigent¬
lichen Royalisten ) immer freundlich . — Ihre Maj . die Kai¬

serin von Rußland verweilte auch heute noch hier im

großh . Familienkreise . Der aus heute bestimmte Abgang
nach Jugenheim wurde nämlich bis nach der Rückkunft der

Großherzogin von Leopoldskron verschoben , welche nunmehr
alsbald erwartet wird .

Biberich , 26 . Aug . ( M . I .) Der Entbindung der

Herzogin wird in nächster Zeit cntgegengesehen , und cs

sind die betreffenden Kirchengebete bereits angeordnet worden .

Berlin , 27 . Aug . Man betrachtet es hier als ziemlich
sicher , daß der Zaar in Darmstadt eine Entrevue mit dem

Kaiser der Franzosen haben werde . Von dort begibt sich
Kaiser Alexander zu einem mehrtägigen Besuche nach Stutt¬

gart und kehlt sodann über Weimar nach Berlin zurück . —

Einer aus Warschau eingegangenen Mittheilung zufolge
ist am 22 . Aug . daselbst ein auf die Ausführung der Eisen¬
bahn - Verbindungen zwischen Preußen und Ruß¬
land bezüglicher Vertrag unterzeichnet worden . Aus Bres¬
lau waren die HH . Graf Renard , v . Muschwitz , und Milde

nach Warschau gekommen und schloffen , nachdem sich ihnen
der Warschauer Bankier Hermann Epstein noch zugesellt
hatte , mit der dortigen Regierung einen Vertrag wegen
Uebernahme der Warschau -Wiener Bahn , sowie die wegen
des Baues der Eisenbahnen von Lowicz nach Thorn , und
von Zombkowice nach Kattowitz ab . — Nach der „ Spen .
Ztg ." soll es im Werke sein , für sämmtliche Eisenbahnen
im preußischen Staate eine Generaldirektion zu errichten . —

Der k. Bundestagsgesandte Hr . v . Bismarck - Schön -

hausenist über Stettin hier eingetroffen .
Wien , 25 . Aug . Telegraphischer Nachricht aus P reß -

burg zufolge hat Sc . Maj . der Kaiser heute früh um 6 Uhr ,
von den Segenswünschen der Bevölkerung begleitet , im besten
Wohlsein die Reise fortgesetzt .

" Sieben Stunden verwendete
der Kaiser von gestern früh an zur Besichtigung der sämmt -

lichen Aemter , der MtlitäretablissementS , Wohlthätigkeitö -
und Unterrichtsanstalten , und der Gefängnisse . Nach dem

großen Diner erfreute der ritterliche Monarch ein sehr be¬
lebtes Volksfest mit seinem Besuch . Die Reise geht nun zu¬
nächst über Jpolysah nach Balassa - Gyarmath . — Den ver¬

einigten Nachforschungen des Polizeikommiffariats und der
Gendarmeriekommandanten wegen desPostwage n-U eber -

falls bei Verona am 13 . ist es gelungen , eine Bande Miffe -

thäler zu entdecken und zu verhaften . Sie gehören nicht der

niedrigen Vvlksklasse an .

Frankreich .
)l Straßburg , 28 Aug . Die Einweihung des Den k-

mals für den seligen Präfekten Marquis Lezay - Marne -

sia , welcher das niederrheinische Departement von 1810
bis 1814 verwaltete , fand gestern unter der allgemeinen
Theilnahme unserer Bevölkerung auf eine erhebende Weise
statt . Sämmtliche Zivil - und Militärbehörden , sowie die

Geistlichkeit in der Person deS hochwürdigen Bischofs und
deS Präsidenten deS protestantischen Konsistoriums waren bei
der Feier vertreten . Aus dem Grvßherzogthum Baden be¬
merkte man den Kämmerer Frhrn . v. Berckheim , welcher
im Aufträge Ihrer Kaiscrl . Hoheit der verwittweten Groß -

herzogin Stephanie hieher abgeordnet war , und den Kom - -

Mandanten der Stadt Kehl , Frhrn . v . Weilt er . Das
Fest war ein würdiges ; denn es galt , einem vor beinahe
einem halben Jahrhundert dahingegangenen edlen Beamten ,
dessen segensreiches Wirken noch heute seine Spuren trägt ,
eine Kundgebung der Dankbarkeit zu gewähre ». Sehr viele

Landgemeinden hatten ihre Ortsvorstände hieher geschickt, um
darzuthun , daß man nicht vergesse , waö Lezay - Marnesia in
allen Zweigen der Volksbedürfnrffe Großes für Gegenwart
und Zukunft geleistet . Der Präfekt deö Departements , Hr .
Migneret , verlieh der allgemeinen Stimmung in glänzen¬
der Rede den verdienten Ausdruck . Ihm folgte der Maire ,
Hr . Coulaür , als Vorsitzender des Departementalraths ,
und schilderte in Worten des Dankes die Gesinnung der Be¬

völkerung . Militärmusik und ein trefflicher Choral erhöhten
den Glanz der Festlichkeit . Das Denkmal , von Meister
Graß gefertigt , ist ein echtes Kunstwerk , und schließt sich
in würdiger Weise der schönen Kleber - Statue an , welche wir

derselben Hand verdanken . Eine sehr schätzenswerthe bio¬

graphische Notiz über Lezay - Marnesia lieferte schon früher
der gelehrte Archivar unseres Departements , Hr . Ludwig
Schach , und wir finden uns veranlaßt , bei dieser Gelegen¬
heit auf diese durch Styl und Schilderung gleich ausgezeich¬
nete Veröffentlichung aufmerksam zu machen .

Ostindien und China .
» Der folgende Brief ist von einem Offizier in den

Guides :

Hör den Mauern von Delhi , 11 . Juni . Ich schrieb Ihnen

zuletzt , daß die Guides nach Rawul Pindcc beordert waren . Als wir

dort ankamen , wurden wir nach Delhi beordert , wo wir jetzt find . Wir

kamen hier am Morgen des 9 . an , indem wir die Entfernung von tiOO

engl . Meilen in 22 Tagen zurücklegten — kein schlechtes Marschiren in

der Mitte der heißen Zeit — , was auch vom kommandirenden General

rühmend anerkannt wurde . Wie hier die Sachen stehen , werden Sie

gehört haben . Delhi ist stark befestigt und die Besatzung der Meuterer

wahrscheinlich über 5000 Mann stark . Sie zatiken sich bereits schrecklich

untereinander und hängen und metzeln sich einander , indem Jeder sei¬

nen Nachbar in Verdacht hat . Eine große Anzahl hält jedoch zusammen

und diese haben die Stadt stark befestigt . Wir unsererseits haben an

3000 Mann Europäer ; es sind aber mehrere Sikhs - und Punjab -

Regimentcr , sowie 6 Regimenter von Calcutta hieher unterwegs , so

daß wir in kurzem an 15,000 Mann stark zu sein hoffen . Am Tage vor

unserer Ankunft hicselbst war eine Schlacht geliefert worden , indem die

Meuterer von unfern Truppen aus ihrem befestigten Lager 4 Meilen

vordcrhalb Delhi nach einem ästüudigeu Gefecht mit einem Vertust von

7 Geschützen und einer großen Anzahl Leute in Delhi hiueingelrieben

wurden . Unser Verlust war leider sehr beträchtlich ; wenn man aber

bedenkt , daß die Meuterer alle unsere eigenen geübten Soldaten aus

jeder Dienstabtheilung sind, so wird man sich nicht wundern , daß sie

ihre Stücke gut bedienen und gut mit der Muskete treffen . Im Hand¬

gemenge halten sie jedoch nicht Stand , sondern fliehen bald . Unser

Lager ist 1 ' / , Meilen von den Stadtmauern entfern : ; wir haben jedoch

einen vorgeschobenen Posten >/ .- Meile weiter vorwärts bei einem großen

Haufe auf einem hohen , die Stadt beherrschenden Hügel . Von hier aus

beschießen wir aus 3 Batterien die Stadt Tag und Nacht ; zur Be¬

deckung der Batterien stehen hier die Guides , l Simore - Bataillon , und

3 Kompagnien Schützen . Die Meuterer ihrerseits beschieße» uns Tag

und Nacht ebenfalls aus 3 Batterien . Nur wenige von ihren Schüsse »

erreichen unser Lager , das glücklicher Weise zu weit entfernt und auch

theilweise von einem Hügel gedeckt ist ; aber beim Hause fliegen und ber¬

sten die Kanonenkugeln , Bomben , und Shrapnels ununterbrochen Tag
und Nacht . Da das Haus aber ein vortreffliches , ziegelsteinencs ist, so

gewährt es unfern sämmtlichcn Leuten Schuß , und widersteht den fort¬

während einschlagenden Geschossen auf das herrlichste , so baß , obgleich
wir alle 24 Stunden lang unter Feuer sind , wir doch verhältnißmäßrg
nur geringen Verlust haben .

Die Meuterer machen gewöhnlich jeden Nachmittag eine » Ausfall mit

ein paar Kanonen , einiger Reiterei , und einer großen Anzahl Fußvolk .

Diese Herren kommen nach unserm großen Hause hinaufgeplänkett , zwi¬
schen welchem unv der Stadt ein garstiger Grund mit FclSaufsprüngen
und niedrigem Gestrüppe liegt . Hinter diesen Felsen schleichen sie sich

nach unserm großen Hause heran , und wir müssen dann hinaus und sie

zurückjagen . Am Nachmittage des 9. ( dem Tage unserer Ankunft ) ka¬

men sie in beträchtlicher Anzahl , so daß sich ein sehr heftiges Gefecht er¬

hob . Der arme junge Battpe wurde hier tödtlich verwundet , indem die

Kugel ihm durch den Leib hindurchging . Dalp , unser Befehlshaber ,
erhielt eine leichte Fußwunde . Ich selbst erhielt zwei Wunden , einen

Säbelhieb über die untere Wange uns das Kinn und einen ander « unter
der Hüfte . Mit beiden Wunden geht es vortrefflich , so daß sie bald heil
sein werden . Ich kam dazu folgendermaßen . Ich plänkelte mit einer
Rotte unserer Leute und half die Meuterer aus dem felsigen Grunde nach
der Stadt zurücktrciben , als plötzlich von einer Stelle vor uuS ein äußerst
heftiges Feuer auf uns gerichtet wurde . Ich stürzte vorwärts und rief
meinen Leuten , mir zu folgen . Als ich 75 Schritte vorwärts gekommen
war , stieß ich plötzlich auf Dalp , unserk kommandirenden Offizier , der
vor einem steilen , eine herrliche Brustivehr bildenden Felscndamme mit
einer kleinen Rotte , die zum Forciren dieser Position zu schwach war ,
hielt , so daß ich gerade zur rechten Zeit zur Verstärkung kam . Das
Feuer war so heftig , daß cs zweifelhaft erschien , ob wir , dasselbe im Ge¬
sicht , den Damm erklimmen könnten , da der Grund beim Feinde sanft ,
bei uns steil adfiel . Die Feinde liefen ihren Abhang hinauf , feuerten ,
und gingen bann zurück, um zu laden . Unsere armen Bursche konnten

nicht zum Schuß kommen , und fingen an , jämmerlich hingestrcckt zu wer¬
den . Fünf Minuten in dieser Stellung war sicherer Tod für uns Alle ;
wir , Dalp und ich , zogen daher die Säbel und stürzten mit einem Hur -
rah den Felsen hinauf ; ein lauter Ruf hinter uns zeigte , daß unsere
Leute uns so schnell, wie möglich , folgten . Sobald ich über den Damm
sprang , hatte ich die Genugthuung , zu sehen , daß drei Bursche sich auf
mich stürzten ; der erste , ein großer , schlanker Kerl , machte einen voll
ausgeholte » Hieb auf mich, welcher , hätte er seine volle Wirkung gehabt ,
mir den Kopf abgeschlagen hätte . Mein gewöhnliches gutes Glück kam
mir jedoch zu Hilfe , indem es mir gelang , den Hieb zu pariren . Mein
guter Kavalleriesäbel hielt gut aus , obwohl er tief eingekerbt wurde ; da
ich jedoch in der Eile parirt hatte , und mein Gegner stärker , als ich , war ,
so wurde mein Säbel niedergeschlagen und meine Waage eingehauen .
Nun kam die Reihe an mich , und ich versetzte meinem Freunde einen
Hieb auf den Kopf , der denselben jedoch nicht , wie ich erwartet hatte ,
bis auf die Schultern spaltete . Zu gleicher Zeit wurde er aber von dem
Bajonnete eines unserer Leute und auch von Dalp

's Säbel niedergestoßen .
Gleich darauf erhielt ich einen Hieb unterhalb der Hüfte . Der Mann ,
der es that , wurde alsbald mit dem Bajonnet erlegt ; und einen Augen¬
blick darauf stürzte sich ein Dritter , ein etwas untersetzter Bursche , auf
mich , den ich aber , da ich viel größer war , mit einem Hieb über die
Schultern zu Boden streckte, worauf er nicht wieder aufstand , da er un¬
verzüglich ei» Dutzend Bajonnetstiche erhielt . Jetzt kam eine Anzahl
von unserm 60 . Schützenrcgiment herzu , und wurde bald darauf die
sämmtliche feindliche Mannschaft entweder niedergestochen oder niederge -

schoffen. Ich verlor jetzt aber das Bewußtsein und wurde nach dem La¬
ger zurückgctragen und den Aerzten übergeben . Bereits am folgenden
Tage konnte ich jedoch wieder aufs Plänkeln gehen . An beiden Tagen
war der Verlust aus beiden Seiten gar beträchtlich .

Ich muß jetzt schließen . Der Feind sucht uns durch fortwährende ,
theils wirkliche , theils verstellte Ausfälle unaufhörlich zu beunruhigen .
Zu unserm großen Glücke ist jedoch das Wetter für die Jahreszeit ganz
außerordentlich kühl .

* * Aus Kalkutta , 20 . Juli , ist in Nantes folgende
Privatdepesche eingetkoffen : Delhi widersteht . Der Tod
von drei englischen Generalen bestätigt sich . Die Regenzeit
hat in Bengalen begonnen . — Die Total -Jndigoernte schätzt
man aus ca . 90,000 Maunds . Alle Ausfuhrartikel steigen
im Preise .

* Aus London , 27 . Aug . , geht uns der vollständige
Wortlaut der neuesten telegraphischen Nachrichten aus Ost¬
indien , die wir in telegraphischer Abkürzung bereits mitge -

theilt , zu . Die erste ist eine telegraphische Depesche , die vom



britischen Vizckonsul in Triest abgesandt und um 7 ^/ , Uhr
Abends auf dem auswärtigen Amt in London eingetroffen
ist. Sie wurde durch Lord Clarendon den Morgenblät -
tern zur Veröffentlichung mitgetheilt , und lautet :

Alexandrien , 20 . Aug . Der „ Bombay " ist gestern Morgen
mit einer Post aus Bombay vom 30 . Juli in Suez angekommen .
Die neuesten Berichte ausDelhi find vom 14 . Juni , an welchem Tage
die Stadt noch in den Händen der Rebellen war . Obwohl wir Bestand »
theile von fünf Regimentern vor Delhi stehen haben , könne » doch nur
2000 Europäer zu einem wirksamen Angriffe verwendet werden , da die
Bcschützung anderer Plätze Truppenabtheilungen erfordert . Sir Henry
Barnard war am 5. Juli an der Cholera gestorben , und General Read
hatte an seiner Stelle das Kommando übernommen . Bombay und
Madras waren vollkommen ruhig , und ihre Armeen treu geblieben .
— General Sir Henry Lawrence starb am 4 . Juli . Die Besatzung
von Lucknow hielt aus . — General Havelock hat an der Spitze
von 2000 Europäern die Empörer in drei Treffen geschlagen ,
Eawnpore wieder besetzt und 26 Geschütze erobert . Diese Treffen waren
sehr glänzend und unsere Verluste dabei sehr gering . — Die Besatzung
von Agra hatte am 5. Juli e>n Gefecht mit den Empörern von Ree¬
much . Unser Verlust dabei belief sich bei einer Gesammtmacht von 500
Mann auf 49 Tovte und 92 Verwundete . — In den nordwestlichen
Provinzen hatten verschiedene Metzeleien stattgefunden . — Punjab
ist ruhig , mit Ausnahme einer Meuterei des 9 . leichten Kavallerie - und
46 . eingcbornen Infanterieregiments in Sealkote , welche den Weg
nach Delhi einschlugen . Sie wurden am t2 . Juli vom Brigadier N i-
cholson angegriffen und mit Verlust von 200 Tobten und Verwunde¬
ten , ihrer Bagage , und Beute zurückgetrieben . Wir verloren 6 Tobte
und 25 Verwundete . — Ein Aufstand in Hyderabad am l 8 . Juli
ist schnell unterdrückt worden . — Aus Hong - Kong haben wir Nach¬
richten vom 10 . Juli . Lord Elgin war daselbst am 2 . Juli angekommen ,
und auf dem Punkte , nach Norden weiter zu reisen . — JohnGrccn .
Triest , Mittwoch , 3 Uhr Nachmittags . — H . Raven .

Die ergänzende Depesche der „ Times " lautet :
SirHugh Wheeler ist in Eawnpore gctödtet worden ; die Gar¬

nison hatte , durch Hunger gezwungen , den Platz an Nena Sahib
übergeben und wurde den feierlichsten Versprechungen zum Trotz insge -
sammt niedergemetzelt . Nena Sahib wurde später durch General H a -
velock , der Eawnpore wieder besetzte, zweimal angegriffen und ganz
geschlagen . — Man hofft zuversichtlich , daß Lucknow aushalten
wird , bis General Havelock Entsatzung bringt . — Die übrigen Regi¬
menter in Pu njab wurden entwaffnet . — In Saugor hatte das
3l . Regiment , blos von seinen Offizieren geführt , das rebellische 42 . aus
der Station getrieben . — Holkar bleibt treu , Madras und
Bombay ruhig . — Das Geschäft in Calcutta , namentlich Export¬
geschäft , paralpfirt .

China . Hong - Kong , 10 . Juli . Lord Elgin bereitete sich vor ,
imShannon , begleitet von 6 Kanonenboten , nach dem Norden zu gehen .
ES bestätigt sich , daß die Thecpflanzungen , weil sie nicht gehörig abge¬
pflückt wurden , Schaden litten . Bis zum 30 . Juni waren aus China
um 27,550,000 Pfd . weniger Thee erportirt worden .

Vermischte Nachrichten .
** Von der Alb , 29 . Aug . ( Aus der bayrischen Bier¬

ordnung .) Oeffentlichen Blättern zufolge hat das großh . Ministe¬
rium sich veranlaßt gesehen , in Rücksicht auf die vielen Klagen des Pu¬
blikums ( das ärztliche mit eingeschloffen ) über die Qualität desBieres
die Frage wegen einer neuen Bierordnung an die Hand zu
nehmen , so daß eine den Bedürfnissen der jetzigen Zeit entsprechende Re¬
gulirung dieser wichtigen Angelegenheit in Aussicht steht . Unter diesen
Umständen dürfte cs nicht unangemessen sein , von einigen Bestimmun¬
gen der bayrischen Bierordnung Kenntniß zu nehmen , die
uns von Wichtigkeit scheinen , womit wir nicht sagen wollen , daß wir die
bayrische Bierordnung in allen Theilen für musterhaft erkennen . Wir
legen unfern Bemerkungen die Schrift : „ Taschenbuch der bayrischen
Bierbrauerei von Al . Ziegler . Leipzig 1649 . " zu Grund .

Wichtig vor Allem ist , daß cs dem Brauer und dem Ausschenker nicht
freisteht , den Preis seiner Waare zu bestimmen , daß es also dem
Bierfabrikanten und Bierwirth z . B . auch nicht , wie es wohl in Baden zu
geschehen Pflegt , erlaubt ist, zu einer gewissen Zeit ( etwa wenn der Vor -
rath seiner Kollegen zur Neige geht ) willkürlich mit dem Bier aufzuschla¬

gen . Der Bierpreis wird von den Behörden jährlich zweimal , je für
das Winter - und Sommerbier , festgestcllt , und zwar unter Anwendung
einer Berechnung , für welche das „Biersatz - Regulativ " ganz genaue
Vorschriften gibt . Es unterscheidet ständige und wechselnde Größen ;
zu den ersten gehören z. B . die Zinsen für das Grundkapital des Brauers ,
stehende Auslagen , Arbeiterlöhne , Malzsteuern u . s. w . ; sie betragen
sowohl beim Sommer - als Winterbier 10 Pfennig per bayr . Maas .
Die wechselnden Größen betreffen den wechselnden Preis von Gerste und
Hopfen ( die Anwendung anderer Stoffe ist natürlich nicht erlaubt ) .

Der Verbrauch von Malz und Hopfen , beziehungsweise
ihr quantitatives Verhältniß zur Produktion des Bieres , ist im Durch¬
schnitt dergestalt bestimmt , daß ( wie cs in der bayr . Bierordnung heißt )

,,s ) aus 5 bayr . Scheffeln trockenen Malzes 35 bayr . Eimer Winter¬
bier und 30 Eimer Sommerbier zum Verleitgeben , folglich über Abzug
aller Geläger und des Nachbiers erzeugt werden können und sollen ;

b) daß auf 5 bayr . Scheffel Malz für das Winterbier l5 bayr . Pfund
Landhopfen und für das Sommerbier 25 Pfund Böhmer Hopfen im
allgemeinen Durchschnitt mit Rücksicht auf die Qualität und das Alter
des eingesottenen Hopfens , dann auf die Lage und Beschaffenheit der
verschiedenen Keller gerechnet werden dürfen ." *)

Die Art und Weise , wie die Berechnung der wechselnden Größen zu
machen ist, wird durch eine Reihe Paragraphen auf 's genaueste bestimmt .
Der „ Biersatz " für das Winterbier ist längstens dis zum 15. Januar ,und für das Sommerbier längstens bis zum 15. Februar zu reguliren ,und sowohl der Winter - als der Sommerbiersatz für das laufende Jahr
nach Verfluß der betreffenden Termine ungesäumt durch das Regierungs¬
blatt bekannt zu machen .

Der also vorgeschriebene Preis ist der sog . „ Gantersatz "
, d . h . der

Fabrikpreis , um welchen der produzirendc Brauer das Bier unter dem
Reife gn die Wirthe abzusetzen berechtigt ist . Von dem Ganterpreis ist
der „ Schankpreis " zu unterscheiden , d. h . der Preis , um den der Schenk -
wirth das Bier im Detail abzugcben hat . Er besteht darin , daß der
Schenkwirth durchschnittlich 2 Pfennigper Maß zu dem Ganterpreise
schlagen darf . Kostet ihn also z. B . die Maß 6 / , kr. , so darf er sie um
7 kr., und nicht höher , an das Publikum verkaufen . Dasselbe gilt auch
von Bierbrauern , die zugleich Schenkwirthe find . Brauer und Wirthe ,
die das Bier in ihrem ursprünglichen und vorgeschriebenen Gehalte alte -
riren , sind mit bedeutenden Strafen bedroht . Unter gewissen , in dem
Regulativ näher bestimmten Fällen kann es dem Brauer gestattet wer¬
den , den Ganterpreis zu ermäßigen ; dann aber sind tue Wirthe bei
scharfer Strafe gehalten , diesen Nachlaß dem Publikum , welches dieses
Bier trinkt , ohne irgend einen eigenen Nutzen zukommen zu lassen .

Die Bierkeller müssen nach vollendeter Sudzeit bei allen Brauhäusern
ohne Ausnahme durch die Landgerichte visitirt werden . Die Sudzeit
selbst ist bestimmt . Die Ueberwachung des Schenkbieres
betreffend , schreibt die bayrische Bierordnung wörtlich u . A. Folgendes
vor :

„ Es darf nicht zugegeben werden , daß dem Publikum ein Bier von¬
geringerer Qualität , als es das Regulativ bestimmt , um den festgesetzten
Preis gereicht werde ( gewisse Ausnahmen werden durch das Regulativ
speziell bestimmt ) . Um daher den Mißbrauch zu hoher Gußführung zu
beseitigen , haben die sämmtlichcn Polizeibehörden mit unnachsichtlicher
Strenge gegen das Verleitgeben eines geringhaltigen Bieres zu ver¬
fahren , öftere Visitationen unvermulhet vorzunehmen , und alle von
wem immer an sic gelangte Anzeigen wegen .Ausschcnkens von gering¬
haltigem Bier gehörig zu würdige » und zur unverzüglichen Untersuchung
zu benützen , jede Kontravention aber alsbald zu bestrafen . Der Gen¬
darmerie wird cs zur desondern Obliegenheit gemacht , wo sie Klagen
über die Qualität des Bieres wahrnimmt , unvcrweilt bei der einschlägi¬
gen Behörde Anzeige zu machen , damit diese pflichtmäßig einschreite .
Bei Untersuchung des Bieres haben die Polizeibehörden das als zu ge¬
ring denunzirte Bier mit einem andern als gut erkannten in Gegenwart
des Denunzirten zu vergleichen ." »

Wenn irgend ein Bier Ingredienzien enthält , welche der menschlichen
Gesundheit offenbar schädlich sind, so ist es ohne Weiteres durch Aus¬
lassung zu vernichten , vorbehaltlich der Strafen , welche das Strafge¬
setzbuch darüber verordnet . Ein Bier , das zwar nicht fremdartige schäd¬
liche Ingredienzien enthält , aber nach dem Gutachten der Aerzte wegen
Unreinigkeit , Säure u . s. w. auf die Gesundheit nachtheilig cinwirkt ,
darf dem Publikum nicht ausgeschenkt werden ; der Wirth kann ein der¬

*) Ein bayr . Eimer — 0,45,612 bad . Ohm ; ein bayr . Scheffel1,48,238 bad . Malter .

gestalt verdorbenes Bier aus eine andere unschädliche Art benützen ;
wenn er Dies nicht thun will , so hat die Ausgießung zu erfolgen .
Wirklich verdorbenes Bier ist auslaufen zu lassen . Ist ein sonst vor¬
schriftmäßig erzeugtes Bier durch einen Zufall , für den der Brauer nichts
kann , alterirt , so hat der Brauer nachzuweisen , daß an ihm keine Schuld
liegt , und die Polizei hat zu verhüten , daß die Gesundheit der Konsu¬
menten nicht gefährdet wird . Wer Bier ausschenkt , das die Kraft und den
Gehal nicht hat , welche es haben sollte , wenn es die vorgcschriebene quan¬
titative Größe an Malz und Hopfen enthielte , soll unnachsichtlich mit einer
Strafe von 6 Pfenn . für jede Maas , welche das Gefäß enthält , aus wel¬
chem dieses als zu schwach erkannte Bier genommen wurde , belegt werden .
Der Betrag der Strafe ist zudem Lvkal -Armenfond abzugcben . — Andere
Bestimmungen betreffen die Aufstellung von Bierbeschauern und ihre
handgelübdliche Verpflichtung . Es ist nicht nothwendig , auf dem Plat¬
ten Lande eigene Bierbeschauer aufzustellen , da die Bierbeschau den
Ortsvorständen aufgetragen ist. Daß auch die Anwendung von Chemi¬
kalien zur künstlichen Erhaltung eines abstehenden Bieres unter An¬
drohung schwerer Strafe verboten ist, wurde in diesen Blättern schon
erwähnt .

tz* Aus dem Amtsbezirk Villingen , 28 . Aug . Vor kurzem
berichtete ich Ihnen von dem Umsichgreifen der Milzkrankheit unter
den Schweinen . Mit dem Eintritt kühlerer Witterung ist dieses Uebel
bereits überall gehoben und die Verluste durch frische Ankäufe ersetzt . —
Wie iu andern Gegenden , zeigt sich auch bei uns die Ruhr unter den
Kindern ; sie hat aber einenjleichten Charakter , so daß bis jetzt noch
wenige ärztliche Hilfe nöthig wurde .

— König Ludwig von Bayern hat dieser Tage wegen seiner
Gutmüthigkeit von einem Bauernweibe eine Zurechtweisung erhalten .
Auf einem seiner allein vorgenommenen Spaziergänge kam er ( in der
Gegend des Nvnthales ) an Knaben vorüber , die sich vergebens,ab -
mühten , von einem Baume einige , ihnen zu hoch hängende Birneiz zu
erhaschen . Der hohe Herr neigte nun mit seinem Spazierstocke den Ast
mitleidig zu den Kleinen hinunter . Da lief die Eigenthümerin des
Baumes herbei , verjagte die Knaben , und stellte den ihr unbekannten
Herrn zur Rede , „der cs doch besser verstehen solle " rc. Der König
unternahm cs nicht , sich gegen den Redefluß des Weibes zu vertheidigen .
Einige Zeit darnach kommt ein königl . Kammerdiener zu der Bäuerin
und bringt ihr im Namen des Königs eine , wie man sich wohl denken
kann , mehr als hinreichende Entschädigung für das Obst . Nun erst er¬
fuhr dieselbe mit Staunen , daß es der „ gute König "

gewesen , welchen
sie wegen seiner Theilnahme für die nach ein paar Birnen lüsternen Kin¬
der in eben nicht feiner Weise zur Rede gestellt hatte .** London , 26 . Aug . Es ist hier eine sinnreicheMaschine
erfunden worden , welche den Anstreicher ersetzt und die Farbe und das
Geäder der kostbarsten Holzarten rasch und täuschend wiedergibt .

-f Karlsruhe , 29 . Aug . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 26 . August
wurden zu Mittelpreiscn verkauft : 84 Malter Haber zu 7 fl. 6 kr.
Eingestellt wurden 69 Malter . Kunstmehl Nr . 1 ( per Malter zu 150
Pfund ) 18 fl. — kr. ; Schwingmchl Nr . 1 15 fl. 30 kr . ; Mehl in drei
Sorten 13 fl. 30 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 70,040 Pfd . Mehl .
Eingesührt wurden vom 20 . Aug . bis 26 . Aug . 162,273 Pfd . Mehl .

232,313 Pfd . Mehl .Davon verkauft . . . 174,693 Pfv . Mehl .
Blieben aufgestellt . . 57,620 Pfd . Mehl .

Brrantwortlichrr Redakteur:
vr. I . Hrrm. Kroenletu .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 30 . Ang . , 3 . Quartal , 83 . Abonnementsvor¬

stellung : Das Nachtlager in Granada ; romantische
Oper in 2 Aufzügen , nach Friedrich Kind 's gleichnamigem
Schauspiel bearbeitet von Braun . Musik von Konravin
Kreuzer .

Dienstag , 1 . Sept . , 3 . Quartal , 84 . Abonncmentsvor -
stellung : Der Empfindliche ; Lustspiel in l Akt, von Pi¬card , bearbeitet von Lebrun . Hierauf : Erziehungsresul -tate , oder guter und schlechter Ton ; Lustspiel in 2Akten von Karl Blum .

K 4 . 502 . Rastatt . Dein Aümäch - l
^ V ^ tigen hat cs nach seinem unersorsch -

I lichcn Rathschlusse gefallen , unsere
liebe , unvergeßliche Tochter Clara

heute Morgen 3,Uhr nach länger » Leiden in j
ein besseres Jenseits abzurufen . Sanft und
ruhig , wie ihr Leben , war ihr Tod ein gott¬
ergebener . Von diesem schmerzlichen Verluste
setzen wir entfernte Freunde und Bekannte
mit der Bitte um stilles Beileid in Kenntniß .

Rastatt , den 29 . August 1857 .' Die Hinterbliebenen :
L . Leger , großh . Schloßverwalter ,

dessen Frau und Kinder .

7.294 . Im Riege r 'schen Verlage in Stuttgart
erscheint gegenwärtig und liegt die lte Lieferung in je¬
der Buchhandlung auf :

Paul de Kock 's
sturultlichehumoristische Romane.

Deutsch von
vr . Heinrich Elsner .

Llasstker - Lormat .
3n Lieferungen von 5 bis 6 Bogen s 12 kr.

Kit Illustrationen von pariser Künstlern .
Jeden Monat erscheinen 2 bis 3 Lieferungen . JederRoman wird auch einzeln verkauft . — Die Käufervon je 30 bis 33 Lieferungen empfangen als

Avatis -Zugabe eine Gallerie von 30 bis 33
-Illustrationen zu den betreffenden Romanenvon Pariser Künstlern gezeichnet ; und zwar zujeder Lieferung eine Illustration .

In der G . Braun '
schen Hofbuchhand -

lung in Karlsruhe ist zu haben :

Anleitung
zum

Tabaks - Bau ,
mit

systematischer Beschreibung der wich¬
tigsten knltivirten Tabaks -Arten .

Versaßt im Aufträge der Leutrai-Ztkllr der
großh . badische» laudwirthschastl . Vereins

von
C. Zeller.

Preis 30 kr.
3 . 441 . Karlsruhe .
Garte » des Cafv Beek .'

Dienstag den 4 . September . Adeuds tz Uhr :

Nächtliches Gesangsest
von dem Doppelquartett der

8 Marnais-Sänger im National Lohüm.
Eintritt 12 kr. die Person ._Stelle -Gesuch.

Ein junger Mensch , Kellner , der seine Lehrzeit bis
Mitte September vollendet hat und mehr auf gute
Behandlung , als Salair Anspruch macht , wünscht in
Bälde placirt zu werden . Das Nähere bei der Expe¬
dition der Karlsruher Zeitung zu erfragen . 3 .476 .

, 3 .507 . Eine perfekte Köchin , welche schon in GcHofen kouditiouirte , findet unter günstigen Bedingungeine dauernd « Stellt . Wo ? sagt die Expedition di«Blattes.

° Bruchsal .
Bunte Papiere , als marmorirt und gemasertes , wie

einfarbiges , find bei Unterzeichnetem in größeren und
kleineren Parthien stets zu haben .

auf eine neue ^ .usKgbs von

kästlv'8 sSmmllielw Ättko
li» Kr. 8.

Preis 40 ü .
. ks erscheinen monatlich 2 künde ü 1 il . 20 kr . , sie Heiden ersten im 8epiemher diesesJahres , und wird das 6snre im Ueremder 1858 in den Händen der verehelichen Lubscrihentensei» . 2u Aeneißlen öestellunßen empfiehlt sich dieL?. « rar« irr

3 .462 . Karlsruhe .

Schöhkil- BkMchast.
FestMßm.

Zur Feier des Allerhöchsten GeburtsfcstesSeiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich
Mler

"
u

'
M >W sl. >» Geldpreisen

den unsere sämmtlichcn Mitglieder Schutzenfreu ^ einer Schützengesellschast , um auch auswärtig
Zugleich bemerken wir noch , leves ml I 3

^ und mit amtlicher Genehmigung versehenen» °
" ' ""

L
'
L . ». , im M, », lW7 .

' Handelsschule in Mannheim.
nvmmen , und beliebe man sich wegen Programme

A ^ - r . TcklötKna . Novftofiov



, 1.203. Basel .

_ Arbeiter Gesuch .
Tüchtige Pffäfierrrgcsellen (ausnahmsweise keine

Würtemderger) finden bei gutem Lohn dauernde
Arbeit bei ^

Hottnrtzev ,
Straßenpflästerermeister ,

Rheingasse Nr. 38 in Basel .

1.48S. Karlsruhe .

Bon einer bedeutenden Fabrik ward mir der Ver¬
kauf von vorzüglichen
Jiidigo -Blaukugeln zum Bläuen

der Wäsche
(ca. 330 Stück auf das Pfund) übertragen, die ich in
Stand gesetzt bin, an Wiederverkäufer zum Fabrik¬
preise abzugeben .

Ebenso empfehle ich mein Lager von Blauwafch-
papier und feinster Waizen-Brocken -Stärke zu
de» billigsten Preisen.

Karlsruhe, den 29. August 1857.
C F. Dollmätsch , Sohn .

1 .509 . Karlsruhe .
/ risch geräucherten Nheinlachs,
— neue holl . Voll - u pur Milch¬

ner Häringe —
in «/» und V, « Tönnchen billiger, sowie

— marinirte Häringe , —
— frische franz. Sardellen , —

stine Würste, westph. Schinken re . rr . empfiehlt

_
E . Nrrech .

1.46l . Ueberlingen .

oder
Kränklichkeit veran¬

laßt mich, meine eigen -
thümliche Mühle mit 3

^Mahl- und einem Gerb-
>gange zu verkausen oder
« zu verpachten . Es wer-

- ^den auf Verlangen meh¬
rere Morgen der besten Felder , sammt den entsprechen¬
den Oekonounegebäuden mit in den Kauf oder Pacht
gegeben .

Ueberlingen, den 28. August 1857.
Anton Glarts ,

Spendmüller.
1.198. Karlsruhe .

Steigerungs-Ankündiqung .
In Folge richterlicher Verfügung

wird dem Küblermeister Friedrich
Fahrer die unten beschriebene Liegenschaft am

Dienstag den 22 . September 1857 ,
Nachmittags 3 Uhr,

im Rathhause dahier öffentlich »ersteigert , und der
Zuschlag ertheilt, wenn der Anschlag oder darüber
geboten sein wird .

Beschreibung der Liegenschaft:
Ein einstöckiges Wohnhaus mit Seitenbauten , Hos-

raum und Garten, Rr. 4 in der Rüppurrerthorstraße ,
neben Stalldiener Jauch, Wittwe und Hafnermeister
Heinzelmann, tarirt zu . 3800 fl.

Karlsruhe, den 15. August 1857.
Der großh . Voüstreckungsbeamte der Residenz :

Süß , Notar .
1.445 . Neuweier .

Die grundherrschastliche Ver-
_ _ , ,Iwaltung Neuweier läßt mit vor¬

mundschaftlicher Genehmigung
Montag den 7 . September ,

Vormittags 11 Uhr,
nachstehende , im Schloßkellerin Neuweier sich befind¬
liche Weine in öffentlichem Aufstreich versteigern :

Mauerwein 22 Ohm. .
Rvthwein 26 „

Neuweier, den 27. August 1857.
1.447 . Neuweier .

Meierhofverpachtung.
Dienstag, den 15 . Seplbr .,

Vormittags 10 Uhr,
wird der Meierhof in Bühl sammt Garten und Wirth-
schaftsgerechtigkeit mit vormundschaftlicher Genehmi¬
gung an den Meistbietendenauf weitere drei Jahre im
Wege des öffentlichen Aufstreichs im Wirthslokal da-
selbst verpachtet .

Neuweier, den 27. August 1857.
Grundherrschaftliche Verwaltung.

H o sfgi a nn .
1.373 . Rastatt .

Soumissions -Verhandsung
Die Lieferung von circa 22 Zentner Gußeisentheile

zu Mannschaftsabtrittcnwird am Montag den 31 .
August d. I . , Vormittags 10 Uhr , in Soumission
gegeben. Die zur Uebernahme lusthabenden Eisen-
Handlungen werden daher eingeladen , den Voranschlag
und Bedingungen auf dem großherzoglichen Garni-
sonsburcau (Schloßkaserne Zimmer Rr. 6) einzusehen ,
woselbst die Soumisfionen bis zur oben festgesetzten
Stunde abzugeben find.

Rastatt, den 25. August 1857.
Der Garnlsonskommandant:

v . Adelsheim , Oberst .
1.430. Nr. 267. Weißrnbach . ( Holzver -

- eigerung .) Aus den Kaltenbronn« Domänen-
Waldungenwnden am

Samstag , den 5 . September d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

im ForsthauS Kaltenbronn von den Schlägen Etsch¬
berg , Wändle , Wannrnrain , Schwarzmiß, Manns¬
loh und Eichgradeo , sowie von Windfällen und Lünen
Stammen versteigert : 1141 Stämme tannenes und

Bauholz ; 680 Stück tannene und forlene
Sagklotze ; 297 Stück tannene und forlene Ausschuß-
Awtze und Külpen ; 372 Stück tannene Stangen in
Sorten von 25 bi« 45 Fuß Länge ; 162- >, « lftr. Bir-
ken- , Eichen- und Nadelholz-Scheiter , und 823»/.
Klstr. geonschtcS Prügelholz.

Weißenbach , den 26. August 1857.
'

Großh. bad . Bezirksforstei Kalkenbronn .
Bechmann .

" ° Heidelberger Gewerbhalle.
Große Verloosung von Arbeiten Heidelberger Gerverdtreibender .

Da der Verkauf der noch vorhandenen Loose voraussichtlich nunmehr in kurzer Zeit erfolgt sein wird , so

setzen wir als Tag der Verloosung den 1. Oktober 18^7 fest. Die zur Verloosung bestimmten Gegenstände

fanden durch ihre geschmackvolle und zweckmäßige Auswahl den allgemeinen Beifall aller die Ausstellung in der

Gewerbhalle Besuchenden . Wir laden zu fernerem Besuche höflichst ein. Loose zu 30 kr. find fortwährendzu

haben in der Gewerbhalle; bei Hrn . Stößer -Müller , Kaufm. ; Jos . Kransmann , Kaufm. ; M . Krall ,

Konditor ; Karl Ehlgötz, Kaufmann.
Der Berwaltungsrath der Gewerbhalle ._ _

DEvffchlWch « « - GeMsSzaft den
Bodens«« »nd Altzeln 1» Eonsla»^.

1.503 . Die Restaurationen der diesseitigen Vier Dampfschiffe sollen mit dem
15. Oktober d. I . wo möglich zusammen , an einen Pächter , neu vergeben werden .

Bewerber hierum wollen ihre Anträge nebst Zeugnissen ihr« Befähigung franko an die unterfertigte

Stelle dis längstens 25 . September einreichen , woselbst sie die Pachtbedingungen « fahren .

Lonstanz, de» 28. August 1857. Die Verwaltung .
u r b a « e ck.

1.309. Nr. 1386. Billin gen .
Bekanntmachung .

Von dem vr. Möz ' schen Familienstipendiumdahi«
ist die eine Hälfte mit 90 fl. in Erledigung gekommen .

Die Bewerber um dieselbe haben innerhalb 4
Wochen fich durch legalistrte Zeugnisse anher auszu¬
weisen , daß sie ein« der mit dem Stifter verwandten
Familien Schilling , Häßler oder Kögel von
hier entstammen , und in dürftigen Vermögensverhält-
niffen find ; fern«, daß sie bereits an einer auswärti¬
gen , d. h. an einer vom Aufenthaltsorte der Eltern
entfernten Anstalt studiren und dem Studium der
Theologie fich widmen oder zu widmen Willens find .
Für den Fall , daß sie von diesem Studium wieder ab¬
gehen würden , ist genügende Bürgschaft für Rücknsatz
der Hälfte des genossenen Stipendiums zu stellen .

Villingen, den 20. August 1857.
Stiftungsvorstand.

_ Weiß ._
1.506. Huchenfeld . ( Holzversteigerung . )

Aus diesseitigen Domäncnwaldungen , Distrikt 1. 1 .
unterer Brötzinger Schlag , werden öffentlich verstei¬
gert werden , Donnerstag den IO. September
d. I . , Vormittags 9 Uhr, mit der Zusammenkunft auf
der Straße am untern Brötzinger Waldeck : 86 Stück
Baustangen, 1718 Stück Gerüststangen , 3106 Stück
Leiterstangcn , 5345 Stück Hopfenstangen , 970 Stück
Baumpfähle, 510 Stück Rebstecke« , 1315 Stück Boh¬
nenstecken, 67» Klafter Scheitholz, Nadelholz, und 31
Klafter gemischtes Prügelhvlz.

Huchenfeld, den 23. August 1857.
Großh. bad . Bezirksforstci .

B e i d e ck.
1.487 . Nr . 269 . Mittelberg. ( Holzverstei¬

gerung. ) Montag de» 7 . September 1857 werden
in der Fvrstdomäne Mittelberg in den Adtheilungen
Schneedach und Bernbacherheide versteigert :

173>/r Klafter forlenes und birkenes Kohl- und
Prügelhvlz .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr in der Abthei -
tung Schncedach auf dem Vötkersbach -Frauenalber
Vizinalweg.

Mittelberg, den 28. August 1857.
Großh . bad. Bezirksforstei .

H a r t w e g.
1 .473 . Nr . 26,646 . Mosbach . ( Aufgefun -

dener Leichnam.) Am 24 . d . M . wurde im Ne¬
ckar bei Heinsheimeine männliche Leiche angeschwtmmt
gefunden , welche mit folgenden Kleidungsstücken an -
gcthan war :

1) Mit einem blautuchenen , von innen und außen
sehr zerfetzten Rock , weicher mit vom nämlichen Tuch
überzogenen Knöpfen besetzt ist ; der Schnitt des
Rockes ist wie ihn die Bauersleute in hiesiger Gegend
zu tragen Pflegen ;

2) mit einer hellgrauen , mit metallenen Doppel¬
knöpfen versehenen Weste von Tuch ;

3) mit grautuchenen , langen Beinkleid«« , welche
theilS mit metallenen, theilS mit tuchenen Knöpfen be¬
setzt find ;

4) mit einem doppelt um den Hals geschlungenen ,
schwarzen, baumwollenenHalStuche ;

5) mit einen , ziemlich zerfetzten, mit Flecken besetz¬
ten , hänfenen Hemde , an welchem fich kein Zeichen
vorfindet ;

6) mit Stiefeln bis über die Wade reichend, an den
Sohlen , mit großen breiten Nägeln besetzt und vielfach
geriestert.

In einer Seitcntasche der Hosen befanden sich zwei
Groschen und 1 Kreuz « , sowie eine Tabaksdose von
Papier-Mache .

Die Leiche ist 5 ' /r Fuß lang , ziemlich gut genährt ,
hat graue Haupthaare und einen grauen Backenbart,
am Kopfe fehlen jedoch die Haare bis zum Scheitel als
Glatze.

Der Verstorbene mag etwa 60 — 65 Jahre all ge¬
wesen sein.

Dies bringen wir behufs nähern Ermittlung der
Person des Verunglückten und der Art des Ertrinkens
hiermit zur öffentlichen Kcnntniß.

MoSbach , den 27. August t857.
Großh . bad. Bezirksamt .

W. Kapferer .
1 .481. Nr . 16,076 . Ettlingen . (Aufforde-

rung. ) Veronika und Aloifia Becker von Reichen¬
bach haben fich ohne Erlaubniß in Amerika ehelich
nievngelaffen. und werden aufgefordert, fich deßfalls
binne » 8Wochen zu verantworten, als sie sonst
des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in
die gesetzliche Geldstrafe verurtheilt würden .

Ettlingen, den 27. August 1857.
Großh . bav . Bezirksamt.

Ruth .
1 .492 . Rr. 14,213. Karlsruhe. ( Strafer -

kenntniß.) Da Rekrut Karl Wilhelm Dahlmer
von Knielingen der Aufforderung vom 19. Mai d . J„
Nr . 8732 , nicht Folge geleistet hat , so wird derselbe
wegen Desertion des Staatsbürgurechts für verlustig
« klärt, sowie in eine Geldstrafe von 1200 fl . und die
Kosten verfällt.

Karlsruhe, den 27. August 1857.
Großh . bad. Landamt .

Bausch .
1. 498 . Nr. 21,087. Stockach. ( Aufforde -

rung .) Sebastian Moll in Ludwigshafenhat von
seinem Sohne Fidel Moll 2 Vierling Wiesen io
Pfaffcnschlappenwiesen , neben dem Spital Ueberlingen
und Joseph Amann, auf der GemarkungAirach , an
Zahlungsstatt abgetreten « halten . Der Gemeinde¬
rat - in Ludwigshafen verweigert die Gewähr wegen
mangelhaften Eintrags d« Erwerbsurkunde des Fidel
Moll im Gmndbuche . E» werden darum alle Die¬
jenigen, welche Ansprüche auf die genannteLiegenschaft

machen wollen, hiemit aufgefordert , diese Ansprüche
innerhalb zwei Monaten dahi« geltend zu ma¬
chen , widrigen « dieselben im Verhältnissezu dem neuen
Erwerber der Liegenschaft verloren gehen . Stockach,
den 25. August 1857. Großh . bad. Bezirksamt.
Amann .

1.475. Nr . 18,328 . Karlsruhe. ( Aussor -
derung.) Georg Kopp , Bahnwärter hin, hat um
die Einweisung in Besitz und Gewähr der Berlaffen-
schaft seiner am 30. Oktober 1856 -h Ehefrau Marga¬
retha, geb . Keller, von Neckarhauseo , gebeten .

Nachdem die Kind« der Verstorbenen aui die Erb¬
schaft verzichtet haben , wnden nun alle diejenigen
Erbverwandten, welche Ansprüche auf dieselbe zu
machen gedenken, aufgefordert , diese binnen 3 Wo¬
chen bei diesem Gerichte geltend zu machen , widri¬
genfalls dem Antrag des Georg Kopp entsprochen

'

werden wird.
Karlsruhe, am 27. August 1857.

Großh . bad. Stadtamt .
Sachs .

1 .449 . Nr . 15,344 . Durlach . ( Aufforderung . )
Samuel Giesing« und Karolina Giesing « von
Söllingen , welche vor 12 Jahren nach Amerika aus¬
gewandert find , haben seit dies« Zeit über Leben und
Aufenthalt nichts verlauten lassen . Dieselben werden
daher aufgefordert , über ihr gegenwärtig in 2 l5 fl.,
bzw . 247 fl. 49 kr. bestehendes Vermögen

binnen Jahresfrist
Verfügung zu treffen , widrigenfalls dasselbe ihren
nächsten Verwandten gegen Sicherheitsleistungin für-
sorglichen Besitz gegeben werden soll .

Durlach, Len 25. August 1857.
Großh. bad . Oberamt.
Spangenberg .

1.432. Nr. 4849 . Schwetzingen. ( Erbvor -
ladung . ) Zur Erbschaft des am 26. Mai 1857 ge¬
storbenen Bürgers und Zimmermanns Adam Fil -
linger von hier ist dessen Sohn Komad Fillingcr ,
geboren am 28. August 1818 , berufen . Derselbe ist
vor mehreren Jahren nach Amerika ausgewandert und
ist sein Aufenthaltsort unbekannt . Er wird anmit
aufgefordert,binnen 3 Monaten , von heute an ,
bei Unterzeichneter Stelle zur Geltendmachung seiner
Erbansprüche um so gewisser zu «scheinen , als sonst
im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen zugetheilt würde , denen sie zukäme , wenn er
zur Zeit des Erbanfalles gar nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Schwetzingen, am 25 . August 1857.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Heisch.
1 .434 . Nr. 4872 . Schwetzingen. ( Erbvor¬

ladung .) Zur Erbschaft des am 16. April 1857
gestorbenen hiesigen Bürgers und Thierarztes Georg
Wöllner ist dessen Sohn Michael Wöllner , ged.
am 5. Juni 1809, berufen . Derselbe ist vor mehreren
Jahren nach Amerika ausgewandert und ist sein Auf-
enthaltsort unbekannt . Er oder dessen eheliche Nach¬
kommen werden anmit aufgefordert ,

binnen 3 Monaten , von heute an ,
bei diesseitiger Stelle zur Geltendmachung ihrer Erb¬
ansprüche um so gewisser zu erscheinen, als sonst im
Nichterscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen würde zugetheilt werden , denen sie zukäme , wenn
sie zur Zeit des Erbanfalles gar nicht mehr am Leben
gewesen wären.

Schwetzingen, am 26. August 1857.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Heisch .
1.488. Nr. 13,466. Ladenburg . ( Gläubi -

geraufruf. ) Theodor Engetdach und Eduard
Engeldach von Ladenburg wollen auswantern .

Forderungen find bei Vermeidung des Verlust« d«
Rechtshilfe am

Montag, den 7. September l. I . ,
Vormittags 8 Uhr,

dahier anzumelden .
Ladendurg , den 26. August 1857.

Großh . bad. Bezirksamt .
K u e n.

vüt. Eberle.
1.483. Nr. 16,208 . Ettlingen. (Schulden¬

liquidation .) Friedrich Krämer von Malsch will
mit seiner Familie nach Amerika auswandrrn.

Forderungen find
Donnerstag den 17 . September

dahin anzumelden .
Ettlingen , den 27. August 1857.

Großh . bad . Bezirksamt.
Ruth .

1.482 . Nr. 16,209 . Ettlingen . (Schulden-
lrquidation .) Erhard Rieger von Malsch will
mit seiner Familie nach Nordamnika auSwaudnn .

Forderungen find
Donnerstag den 17. September

dahi« anzumelden.
Ettlingen, den 27. August 1857.

Großh . bad. Bezirksamt.
Ruth .

1 .485 . Nr . 16,210 . Ettlingen . ( Schulden -
liquidation .) Anton Lorenz von Malsch will
mit seiner Familie nach Amerika auSwaudnn .

Forderungen find
Donnerstag den 17. September

dahier anzumelden .
Ettlingen, den 27 . August 1857.

Großh. bad . Bezirksamt.
Ruth .

1 .486 . Nr . 16,207 . Ettlingen . ( Schulden -
liquidation .) Valentin Be chler von Malsch will
mit sein« Familie nach Nordamerika auswandrrn.

Forderungen find
Donnerstag den 17 . September

dahier anzumelden .
Ettlingen, den 27. August 1857 .

'
Großh. bad. Bezirksamt.

Ruth .
1.484 . Nr. 1̂ ,206 . Ettlingen . ( Schulden¬

liquidation .) DieCiriakKastner ' schen Eheleute
von Malsch und ihre volljährigen Kind« Wilhelm,
Walpurga . Adclheide und Josephine wollen nach
Nordamerika auswandern.

Forderungen sind
Donnerstag den 17. September

dahi« anzumelden.
Ettlingen, den 27 . August 1857 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Ruth .

1 .423 . Nr. 22,274 . Bruchsal. ( Schuldenli -
quidation.) Stephan Seehofer von Untergrom¬
bach ist gesonnen , mit seiner Familie nach Nordamerika
auszuwandern; etwaige Forderungen find in der auf

Montag den 7 . September, früh d Uhr ,
anberaumtcnTagfahrt anher anzumelden .

Bruchsal , den 26 . August 1857.
Großh . bad. Oberamt.

Leiber .
1.494 . Nr . 21,516 . Emmcndingen . (Schul¬

den ! iquidation.) Etwaige Forderungen an die
Wagner Jakob Martin Flösch'schen Eheleute von
Oderschaffhausen , welche nach Amerika auswandern
wollen, sind in der auf Freitag den I I . Septem¬
ber, Vormittags 8 Uhr , anberanmicn Liquidations¬
tagfahrt bei Vermeiden des Verlustes weiterer Rechts¬
hilfe anzumelden . Emmendiugen, den 28 . August
1857. Großh . bad . Obcramt. Fingado .

1.469 . Nr . 14,659 . Durlach . (Bekannt¬
machung .)

Die Gant des BierbraunsAug. Mit¬
tel vo» Jöhlingen betr.

Die Gant des Bierbrauers August Mittel von
Jöhlingen wird in Folge des mit sämmtl. Gläubigern
abgeschlossenen Vergleichs hiermitwieder aufgehoben ;
was zur öffentlichen Kenntnißgebracht wird.

Durlach, den 15. August 1857.
Großh. bad. Oberami.

454 . 1. Nr . 8745 . Jestettcn. ( Ausschluß -
erkenntniß .) I . S . mehrerer Gläubiger gegen
die Verlaffenschaftsmaffedes verstorbenen AmtmannS
Ludwig v . Laroche von Jestetten, Forderung und
Vorzugsrecht betr ., werden alle diejenigen Gläubig« ,
welche in der heutigen Tagsahrt ihre Forderung und
Vorzugsrechte nicht geltend gemacht haben » von der
Gantmaffe ausgeschlossen .

V. R . W.
Jestetten, de» 25. August 1857.

Großh . bad Bezirksamt.
Hirsch .
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Druck der S . vrauu ' sche» Hofbuchdruckerei .
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